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Schnelle Enttarnung

Unbekannte Schadstoffe in viel benutzten  
und als sicher geltenden Lifestyle-Produkten 
erstmals nachgewiesen
Gertrud Morlock

Seit Jahren gehen Trends hin zu gesunden und nachhaltigen Lebensstilen und Lifestyle-Produk-
ten. Ein großer Fokus liegt auf der Vermeidung bestimmter schädlicher Komponenten (z. B. frei 
von Mineralölen in Naturkosmetik). Dieser Fokus spiegelt sich auch in der Regulatorik wider. Kom-
plexe Stoffgruppen beinhalten aber Stoffe mit unterschiedlicher Toxizität, wodurch die gleiche 
Menge unterschiedlicher Vertreter dieser Gruppe zu drastisch anderen Effekten führen können. 
Zudem werden dabei Stoffe übersehen, die außerhalb des Fokus liegen, aber dennoch schädli-
che Effekte haben können. Diese Herangehensweise war den bisherigen Analysemethoden ge-
schuldet, womit es unmöglich war, komplexe Gemische wie Parfüms oder Kosmetika mit vielen 
Tausend Einzelstoffen genauer in der Wirkung zu untersuchen [1].

Erstmals weisen Studien mit einer neuen 
Analysemethode nach, dass Alltagspro-
dukte wie Lippenstifte, Pflegecremes, 
Wundcremes und Brustwarzencremes viele 
bisher unbekannte Schadstoffe enthalten. 
In den meisten der untersuchten Lifestyle-
Produkte, das heißt 140 Pflegeprodukte 
bzw. Kosmetika aus 20 verschiedenen Pro-
duktsegmenten [2] (siehe Abbildung 1) und 
über 40 Parfüms [3] (siehe Abbildung 2), 
wurden unter anderem erbgutverändernde, 
zelltötende, neuromodulierende, antibakte-
rielle und den Hormonhaushalt beeinflus-
sende Schadstoffe gefunden, welche regu-
latorisch bisher nicht abgedeckt werden.

Ein Vergleich mit anderen Branchen wie 
im Bereich der hoch regulierten Lebensmit-
tel-Kontaktmaterialien zeigt jedoch die Re-
levanz der gefundenen Schadstoffe: Dosis-
Wirkungs-Kurven wiesen auf halbmaximale 
erbgutverändernde Effektdosen (EC50) von 

etwa 60 µg der Produkte hin, die bei nur 6 g 
aufgetragenem Produkt oder bei einer ange-
häuften Verwendung verschiedener Pro-
dukte, wie in Verbraucherprofilen beobach-
tet, leicht um den Faktor 100 000 über- 
schritten werden können [2]. Es muss ge-
prüft werden, welchen Effekt diese Schad-
stoffe auf den Menschen haben, aber es 
stellt sich die Frage, wieso Vorbeugung be-

Gertrud Morlock
Zur Person: Professorin für Lebensmittelwis-
senschaften der JLU Gießen, setzt sich für 
eine nachhaltigere und wirkungsvollere  
Analytik ein und ist zudem Direktorin des 
TransMIT-Zentrums für Wirkungsbezogene 
Analytik.
Internet: www.uni-giessen.de/food



» 
August 2025 | DLR

330  Analytik  «

Abb. 1 Schema des planaren Genotoxizitäts-Tests (SOS-Umu-C-Bioassay), der potenztiell erbgutverändernde Schadstoffe 
als orange-fluoreszierende oder rosafarbene Zonen anzeigt und hier zum Screening von Hautpflegeprodukten sowie Lippen-
stiften und Lippenpflegeprodukten eingesetzt wurde. [2]
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züglich der Schadstoffe und das Minimie-
rungskonzept nicht auch bei Pflegeproduk-
ten, Kosmetika und Parfüms anwendbar sein 
sollten. Zumal einige Möglichkeiten vorstell-
bar sind, sei es über Wunden, Mikrorisse, 
Zahnfleischbluten und so weiter, wie die 
Schadstoffe auch in die Blutbahn gelangen 
könnten. Hinzu kommen mögliche Effekte 
auf das Hautmikrobiom oder die Umwelt 
durch das Abwaschen.

Die neuen Erkenntnisse waren durch eine 
neu entwickelte Methodik möglich, die dem 
derzeitigen Stand der Technik deutlich über-
legen ist hinsichtlich ihrer gleichzeitigen Pro-
benauftrennung und wirkungsbezogenen  
Detektion von bereits kleinen Mengen schäd-
licher Stoffe in komplexen Proben. Bisherige 
Methoden hatten den Fokus auf bekannten 
Schadstoffen – und dadurch unbekannte 
Schadstoffe ignoriert. Der entscheidende 
Unterschied ist, dass meist die komplette 
Probe aufgetrennt wird und nach der Tren-
nung die Stoffe direkt auf ihren Effekt auf 
Zellsysteme und Rezeptoren auf derselben 
Trennoberfläche untersucht werden. Da-
durch muss ein Schadstoff nicht erst bekannt 
sein, um seinen Effekt in einem Produkt se-
hen zu können. Durch die Effekterkennung 
können nun mittels weiterer Verfahren wie 
hochauflösender Massenspektrometrie die 
neu entdeckten noch unbekannten Schad-
stoffe charakterisiert und Schadstoffgruppen 
zugeordnet werden, um deren Herkunft bes-
ser zu verstehen und diese in zukünftigen 
Produkten zu vermeiden.

Die Untersuchungen haben nämlich auch 
gezeigt, dass es einzelne Produkte und Her-
steller gibt, die schon heute besser ab-
schneiden. Produkte, die zum Beispiel der-
zeitig als frei von Mineralölrückständen 
gekennzeichnet sind, wiesen vergleichs-
weise weniger erbgutverändernde Mineral-
ölrückstände auf. Die neu entwickelte Me-
thode lässt sich über kostengünstige 
Open-Source-Systeme, wie das 2LabsToGo-
Eco [4], einfach in zukünftige Produktent-
wicklungen integrieren und ermöglicht so 
Herstellern und amtlichen Überwachungs-
behörden, die Schadstoffbelastung der Pro-
dukte in Zukunft besser zu prüfen und da-

Abb. 2 Schema zum planaren Aromatase-Hemmassay, der potenzielle  
Inhibitoren der Aromatase als dunkle Zonen anzeigt und hier zum  
Screening von Parfüms eingesetzt wurde. [3]

mit zu minimieren. Dadurch kann ein Wandel 
weg von der Überwachung einzelner be-
kannter Schadstoffe hin zu einer proaktiven 
Effekt-basierten Überwachung vorangetrie-
ben werden. Denn es wirken nicht nur die 
bekannten, sondern alle Schadstoffe in ei-
nem Produkt.

Die Forschung wurde unterstützt von 
der Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) – INST 162/471-1 FUGG; INST 
162/536-1 FUGG und dem Bundesamt 
für Ausrüstung, Informationstechnik und 
Nutzung der Bundeswehr (E/U2AD/
KA018/IF565).
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Abb. 3 Für jedermann einsetzbar ist das Open-Source 2LabsToGo-Eco, 
das selbst zusammengebaut (Materialpreis 3 738 Euro) und für ein nach-
haltiges und proaktives Schadstoff-Screening eingesetzt werden kann. [4]
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